
hıer Ausdruck eıner Verantwortlichkeit des

Dıiagnosen Menschen 1St als Antwort auf eınen ungeschulde-
vten un: wesentlichen Anruf, der noch keinen
Namen tragt ıne Posıtion, be] der eın «Gerute-Jacques Sommet den «Ruftenden», den Ursprung un Grund
seıner Freıiheıt, och nıcht kennt. Wer sıch aufDıie relig1öse Gleichgültigkeit diesen Weg begibt, ebt Aa in der Gleichgültig-

der Gegenwart keıit, auch Wenn 1ın seınem Reden der Name (sott
völlig fehlt. Er sucht nach Sınn. Dıie Interesselo-

Erster Entwurt eıner Diagnose sıgkeıt dieser Suche erst 1St relıg1öse Gleich-
gültigkeıt. Wır werden auf das soeben Gesagte
zurückkommen, WEenNnn WIr VO der Geschichte
des Atheısmus, des Unglaubens un des lau-
bens handeln, diesen unNnserem eigentlichen (Se-
genstand voraufgehenden Etappen.

Dıie tolgenden Zeılen erheben nıcht den An- I/nsere Geschichte Yel Vorstufen ZUYTspruch, iıne erschöpfende Dıiagnose der relıg16- gegenwärtıgen Gleichgültigkeit
SC  en Gleichgültigkeıit UÜMNSETEGET eıt vorzulegen. Sıe
wollen lediglich als Eröffnung tür die anschlie- Am rsprung der Gleichgültigkeit steht ine
Kenden Beıträge dieser Gemeinschattsarbeit 1MmM Namen eıner gewıssen Vernuntt (Söft
dienen. geführte Debatte. och t51llt diese Debatte nıcht

Nıchts 1St heıikler als dıe Landung den mıt der Gleichgültigkeit selbst INM: Vom
Gestaden eınes Kontinents mıt sehr langer gC- Jahrhundert d VOr allem 1aber 1MmM 18 un: 1M
schichtlicher Vergangenheıt. Dennoch nehmen Jahrhundert, hat der FEinflu{(ß der Aufklä-
WIr uns hier dıe Freıiheıit des Anfangs heraus. Sıe rungsphilosophie 1ın Furopa dıe Autmerksamkeit

auf den Menschen als den Täter des Fortschritts1St aber otfen für dıe autf diese Schwelle tolgenden
Texte. Wır entscheıden u1l5 tür dıe Darstellung gelenkt, un:! dies iın der zunehmenden und
VO bedeutsamen Umrissen un: Sıtuationen; dıie selbstbewuliter werdenden Perspektive eınes

evolutionistischen Posıitivismus. Von daher derFolge wırd zeıgen, ob S1e Festigkeıt besitzen oder
hınfallıg sınd. Protest eıne Religion, insbesondere «das

Sıcher kennzeichnet dıie relig1öse Gleichgültig- christliche System», dessen Ausgestaltungen ent-

eıt die europäische Gesellschaft un vielleicht weder die Beherrschung durch die machthaben-
die der heutiıgen Welt W ll INan den Gruppen auszudrücken schienen oder ıne

ber diese Gleichgültigkeit sprechen, MUuU InNnan eingebildete, unwirkliche Welt,; W1€ S$1Ee VO de-
C  aD ertraumt un: iın 1ne erwartende ZukunttS1€e iın ıhren Ursprungen un:! Entwicklungen

sehen. Dazu verhelten 7wel Schritte: eıne vorläu- proJizıert wiırd, die ın der Landbevölkerung oder
fıge Begriffsbestimmung, gleichsam eıne Art 1ın der sıch entwickelnden Industrie eıner
Hypothese als Ausgangspunkt, un: eiıne nach- ftundamentalen Entfremdung leiden. In dieser
tolgende, MIt den entsprechenden Miıtteln DE ersten Periode trıtt der Atheismus aut als Kampf
fuührte gründlıche Untersuchung, 1n der sıch das jede relıg1öse Ideologie un: späterhın dıe
Proftil der Gleichgültigkeıit abzeichnen wiırd, 1m Gegensatz jedem relig1ösen Glauben 4aUuS-

naämlıch die derzeıtige orm des Unglaubens. geformte Ideologie. Diese posıtıve Ideologıe 1st
Anschließend versuchen WITF, eıne möglıchst ann der wissenschaftliche Atheıismus iın Aktıon.

Es stellen sıch WEe1 Aufgaben: das Reich derkonkrete Typologıe der kritisch durchgesehe-
MG un:! sıtulerten relıg1ösen Gleichgültigkeit als Vernuntt als konkretes Verhalten ZZ1 U1 Sıeg
eınes Zeichens UNMNMSECHEGI: eıt aufzustellen. bringen un den Wiıdersacher, dıe Glaubenden

Wır charakterisıeren die relıg1öse Gleichgül- also, als daseinsberechtigte alternatıve Gruppe
tigkeıt vorläufig folgendermaßen: Zunächst Er- zerschlagen‘. Der Übergang ZAUE Antıkleri-
scheint s$1e ohne weıteres als «Desıinteresse der kalısmus oderZ Fanatısmus 1St damıt möglich

geworden.rage ach Gott, seınem Handeln oder seiıner
Symbolisierung 1M tägliıchen Leben». Dabe1 1St och erweıst sıch diese Etappe nıcht als ent-

auch 1M Auge behalten, da{f die Gottesirage scheidend. Schon VO Jahrhundert
378



DIE REITIGTIOSE GLEICHGULTIGKEIT DER GEGENWART

kommt VOT, da{( wıssenschaftlicher Fortschritt absoluten, notwendıgen un unmöglıchen
Grund tür die Kommunıikatıon der MI Freiheitun Freiheit CIN1ISCH Menschen den Ertin-

dern, Pasteur CLWAa, Branly, aber begabten Wesen untereinander AUS

auch durchdachten un: kämpferischen OS1- Jetzt tührt diese begonnene Etappe
LLONEN Buchez zu Beıispıel MIL dem Verwandlung, dıe S vollendet un dıe die Zu-
Glauben Z Einheit gelangen Gewiß der W 15- kuntt endgültıg charakterisieren wiırd ıne NECUEC

senschaftlıche un: milıtante Atheıismus ruft lange Gesellschaft 1ST un den Gewalttätigkeıiten, die
eıt hındurch Z Kampf dıe Religion als Europa überzogen un [1U den Erdkreıis bedro-
herrschendes Gesellschafttsgebilde un Ilusions- hen, herangewachsen S1e offenbart sıch als 1E

quelle aut ber schon erklären aut der Neıte der verwandelte Welt Eınıge typısche Züge enn-
Christen die tormenden Krätte des polıtischen zeichnen S1IC [ J]a 1ST ZuUuerst die weltweıte Bedeu-
(3emeınwesens die Freiheıit als Zeichen der t(ung der Technik S1e wırd angewandt;
christlichen Berufung selbst Bester Zeuge daftür SIC schafft für Großtej] der Menschheıt TE

1ST nach manch anderen Lacordaire NCUC, auf Cinm nachprütfbare un wıederholbare
Indes waächst bereıts UDE andere Epoche Resultate begrenzte Ordnung, un dies bıs Zu

heran Jetzt ZWINSCH Gewalttätigkeit un: techni- Überdrufß durch die Langeweıle, die S1IC ErZeuUgL,
sche wissenschaftliche Leıistung Z0e Er- MOSC die durch diese Technik geschaffe-

der Gesellschaftsanalyse Der egen- nEenNn Überlebenschancen stehen WI1IC Auf
sati7z VO Atheısmus un relıg1ösem 5System wırd jeden Fall behauptet sıch auftf dieser Stute die
dadurch rage gestellt Bısher sprach der Methode der angewandten Wiıssenschatten als
Atheıismus dem, W sıch Glauben öffne- VO jeglichem ezug auft relıg1ösen lau-
LE, jeden menschlich möglichen Sınn 1b Das Ja ben unabhängıg und ErZeuUgT yünl(< umtassende

(sott bedeutete C111 Neın Zu Menschen un: vernünttige Gleichgültigkeit der Glaubens-
Umgekehrt konnte sıch der Gläubige nıcht VOT- überlieferung gegenüber Nur noch das Privatle-

ben scheıint dem FEinflu{fß des Glaubens überlassenstellen, da{fß CIn Ungläubiger vollen Sınne
Mensch SC Und da sıch Z W 1 Weltkata- leiben
strophen 191418 un: 1939—45) gerade auf dem ber diese Gesellschatt geht über die Grenzen

des wıssenschafttlichen un: technıschen Unter-Boden, aut dem sıch die atheistische Vernünftig-
eıt un das christliche 5System weılıtfestien nehmens hınaus durch dıe Einbeziehung der
entwickelt hatten Es folgen gesellschaftliche un: Weltbevölkerung, dıe sıch gleichen dramatı-
kulturelle Umwaäalzungen, die sowohl Relıgion schen Abenteuer eingefangen weıiß Gewalttätig-
als auch kritische Vernuntt Zweiıtel zıehen heıt un: NEUC Bedürtfnisse den Rahmen

der Gewißheit der Wissenschaften un: derenMenschen, die gEestiErN noch Atheisten oder dog-
mengläubıge Christen N, IMUussen Zzue1Nan- Glaubenslosigkeit unterwerten die tatıge Ver-
der Vertrauen £tinden un: ıhre SEMECINSAMEN An- nunft Kritik doch WCN1ISCI ZReligion

zurückzukehren, als SIC auts NMEUE erschüt-Strengungen ber ıhre Verneinungen oder BeyJa-
hungen hınaus auf den Autbau der Zukuntt tern ıe christliche Gemeiinschaftt 1ST 1Ur och
richten S1e werden sıch z  € beurteilen 1Ne Minderheıt der Welt Wenigstens 1bt die

Kırche allmählich hre orge die Beherr-und beıistehen vemäfß ihrer tatkräftigen off-
nNung auf dıe Zukunftt, un dies vermuıttels schung der Welt auftf un wırd tahıg, SEMECINSAMC
bald schwierigen, bald„POSIUVCH Kontrontatıon Inıtıatıven 7A10 LDienst den Versklavung
VO Haltungen un: Überzeugungen“» un Hunger darniederliegenden Menschheıts-
ıhrer trüheren un einander ausschließenden ruppCNH tatıgen Hiıerbei annn der Ungläubı-
«Glaubensbekenntnisse» Nıcht als Glaube C den Gläubigen schätzen lernen un umsSC-
und Religion sıch selbst glaubwürdıig W  Ü C kehrt ıne Wandlung hat sıch vollzogen I Jıe
den Stets ZCUSCH Marx, Freud un Nıetzsche beiıden Gegner haben jeder Teıl ıhrer Dog-
den Verdacht, da{ß jede Außerung des Christen- mMen un: ıhres Verharrens den entsprechenden
LUmMs der illusorische Effekt der MITL den Herr- Institutionen verloren Es kommt Z Dialog
schaftssystemen verschiedenster Art verwechsel- aut dem SEMECINSAMCN Feld der Menschenrechte

ZU Beispiıel «Randchristen» der Kırchen NeL-ten Religion SC1 Trotzdem mundet dıe Franktfur-
LEr Schule, diese letzte Etappe des theoretischen un: «nichtatheistische Ungläubige» ande-
und kritischen Marxısmus Deutschland para- schaften 1NC NCUC Phase S1IC steht dem
doxerweıse IN Art «Heimweh» ach gegeENSECILLSCN Austausch offen: S1IC verwandelt
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Unglauben und Glauben. So könnte UNSCIC der- genden Erwägungen. YrSst 1mM Anschluß daranY zeıtige Lage umrıssen werden. erd der Unglaube als absolute Gleichgültigkeitoch 1st noch nıchts abgeschlossen. Gewifl ertaßt werden können, als die tatsächliche oderführt die posıtıve Begegnung zwıschen dem Un- doch wenıgstens als rechtmäßig SC  men:gläubigen un dem GläubigenZDıalog. ber Verweıigerung jeglicher Frage, VO der sıch derauch anderswo, dort nämlıch, der Dialog bewußte Unglaube, W1e WIr gesehen haben, ochnıcht beabsichtigt 1st, behauptet sıch paradoxer- nıcht ganzlıch treiımachen konnte. Dann wırd dieweIlse 1m Gegensatz uLlscrer Vergangenheıit weıtverbreitete un durchaus aktuelle Er-rechtsgültig un tatsächlich die Kritik der Ver- scheinung der Gleichgültigkeit 1n gewıissem Sınnnunft durch dıe Religion. Wır meınen hıer die in Reintorm ertaßt un! MNSCTIE Gesellschaft reli-
«gesellschaftlich sıchtbare» Religion in ıhren 7105 untersucht werden können.
doppeldeutigen Beziehungen Zl Glauben. In
der Unermeßßlichkeit Asıens nımmt die Religi0on,
angefangen VO Islam des Irak der des Iran bıs Das Vorhandensein der Ungläubigen

den modernen Formen des Buddhismus, als Es Nl uerst daran erinnert, da{ß auch heute
gesellschaftliche Gestalt wıeder ıhre Rechte auf noch Leute 1bt, die dem Glauben eın entschie-
Wırksamkeit durch die Beherrschung des PCI- denes Neın enNtgegenNsetzen un fortfahren, 1im
sönlıchen Gewiıissens sıch. Und da 1St CS Nnu rationalıstischen Atheismus des Jahrhundertsgerade die Religion als eine durch polıtische verharren. Dıie Zeıtschrift «La Vo1x des
Berechnung eingesetzte Macht, die iın ıhrem reli- athees» 1St seıt 976 oiftıger denn Je Der Athei-
v1ösen Ausdruck selbst autf den Unglauben stenverband (« Comuıte de 1a1son de l’atheisme»
SEeHeEert Das Symbol 1st hıer willkürlich verstian- CLA) vereinıgt verschiedene Gruppierungen,dene Wırksamkeit un: ware CS auch durch den denen sıch die wohlbekannte «Unıion rat10-
Aufruf heiligen Krıegen! In diesem Fa  S 1St nalıste» ın ıhren Verneinungen zuweılen wenıgerbegreiflich, da der Glaube den (sott der absolut zeıgt (vgl Anm
Freiheit sıch der Religion des «Seins», der Na- Wır haben diesen Gruppierungen die
t10n, des organısıerten Volkes, der sakralisierten «negatıven Agnostiker» unterschieden. Die frü-
Macht wiıdersetzt. Das 1ST aber 1Ur einer kleinen heren Atheisten stutzten sıch autf «Gewißhei-
Anzahl VO Menschen einsichtig: Gläubigen mıt ten>» Wır mussen dem «dıe Ungläubigkeit der
persönlichem Glauben oder Ungläubigen mıiıt Ungewißheıt» hinzufügen. Hıer enttaltet sıch die
Ehrturcht VOT der Freiheıt. Für die Mehrzahl Welt der Unruhigen un Argwöhnischen, die in
sınd praktizierte Religion un: Vernunftft eın der Rechtfertigung ihrer Haltung nıcht weıter
Skandal. Von daher der Übergang AaU5 dem lau- gehen. Es o1bt Menschen, die sıch AUS Ermüdungben In den Unglauben, VDO Gläubigsein ZU  - bequemlich einrichten oder aus MangelGleichgültigkeit, und ZWar 4aus anderen Beweg- eıt Sıe haben keıine Gewißheıt, weıl sS1€e des
gründen als 1ın der technisierten Welt,; namlıch Beıistands entbehren; zuweılen enden S1e ın eıner
angesichts vieler Getahren der Entfremdung lınden TIreue den herrschenden Ideologiendurch die polıtisch aktıve Religion. Der Kreıs oder erfolgreichen Sekten. Außer S1e geraten 1n

die absolute Indıtfferenz. Wır werden daraufschließt sıch: Anfangs die Verbindungen Z7W1-
schen Atheismus un Religion, dann die ZW1- zurückkommen.
schen Unglaube un Glaube un schließlich die Zuvor 1aber mussen WIr noch die unNs herum
zwıschen Glaube und Unglaube einerseıts exıistierende, vielleicht sehr umfangreiche Welt
die sakralisierte Gesellschaft. eiıner anderen Ungläubigkeit erwähnen. Man

ann S$1e als die Welr des posıtıven Agnostizısmus
bezeichnen. Wır verstehen darunter die (sesamt-Der bewufßte Unglaube heute heit jener, deren Ungewißheıt der GottesfrageViele Etapperi der Geschichte haben auf diese oder der rage ach dem Sınn des Lebenss

Weıse eıne der Einsıicht 1n die relig1öse Gleich- über eıne Suche ist; S$1e verachtet weder die Suche
gültigkeit vorausliıegende Geographıie vorberei- noch die Gewißheiten der anderen, freilich ohne
tEeL Diese Geographıie des gegenwärtıgen Un- sS1e nachzuahmen.
glaubens adt uns e1n, ıne aktuelle Beschreibung Diese Männer un:! Frauen sınd e die
der Formen des bewußten Unglaubens Uu- eınem Dıialog muıt allen anderen ınn-Suchern
chen Damıt betassen sıch die unmıttelbar tol- bereit seın werden. Ofrt stellen S1€ den Gläubigen,
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die ıhre Gewißheıt auf eıne Überlieferung bauen ner finden sıch in einem unterschiedlichen
un sıch als treıe Menschen au eiınem «Wort» gemeinsamen Leben MM och ann ent-

verstehen, das nıcht Aaus ıhnen selber Stamm(t, steht un all den eben genannten Leuten eıne
hre Fragen. Der Dıalog zwıschen Glauben un! NCUC, auf die gemeınsame Sıcht gegründete Soli-
Unglauben wırd alsdann eiınem der tietsten darıtät: un unausweıchlich richtet sıch diese
un! leidenschattlichsten Abenteuer unserecr eıt Sıcht autf jene, dıe sıch nıcht hier einstellen.
Die tiefreichende Dynamık der «auf der Suche Tatsächlich empfangen diese Menschen eın jeder
nach Sinn» betfindlichen Menschheıt entwickelt VO anderen das Unerwartete, der Bedin-
sıch vermuıiıttels eıner grundlegenden Solıidarıtät; gun freılıch, da{fß s$1e miteinan_der sprechen. Wıe
s1e kommt den Menschen durch das Gegenüber sol]l INa da nıcht jene denken, die W1€e sS$1e
dieser beiden Pole Glaube un: Unglaube exı1istieren un dennoch den in dem Spannungs-
Bewußtsein. Keın bewußt ebender Mensch Paal Unglaube-Glaube liegenden Fragen den
kann sıch dem entziehen. Rücken kehren, Jjene Menschen, die VO blofßen

Glaubenshaltungen leben, VO der Suche nachDas zeıgt sıch dann allen möglıchen
Sıtuationen auch in manchmal vorläufigen, eiınem Sınn?
manchmal endgültigen strukturierten Haltun- Wır stehen hıer Strand eınes Ozeans,

dem WIr nıchts mehr vernehmen als nNnu  — noch dasSCH, in denen das Gleichgewicht zwıschen der
otfenen Suche des posıtıven Agnost1ızısmus un:! Rauschen des Menschseıns: Rauschen des
dem Glauben Z Bıldung VO estimmten (Je- unendlichen un: unbestimmten Meeres der relı-
stalten eInNer allgemeınen Gläubigkeit führt o1ösen Gleichgültigkeıit, der Sinnvergessenheıt.

Solche Haltungen der Gläubigkeıit sınd weder Lassen sıch in eınem schwierigen Dialog das
echter Glaube och reine Verneinung; S$1e lassen Daseın dieser Gleichgültigkeit erklären, ıhr (G@e-
sıch bestimmen als pannung zwıschen diesen schick un ıhre Formen bestimmen? Es 1st Ja
beiden Polen, dıe AaUS besonderen Sıtuationen wahr, daß WIr durch sS$1e auch 1M Grund versı1-
entstehen, un: sınd bald dem Glauben als Aner- chert sind. Denn ob Ungläubige aut der Suche
kenntnıiıs eınes transzendenten Anrulfs, bald dem oder Gläubige, WIr können nıcht autf das verzich-
blofß «otfenen» Agnostizısmus näher. DE weıgert ten, W as s$1e uns zutragt: aut die rage unzählıger
sıch eıner, (sott verneiınen; eın anderer ebt Menschen, die blof(ß och exıstleren.
das Abenteuer wortlosen Gebetes 1ın eıner Stim-
INUNS der Demut un! der Hoffnung; wiıeder eın
anderer 1St bıs seın Ende mıt sıch selbst eher 1m
Reınen, wenn ar nıcht VO Sınn redet, wobe1i A Formen der Gleichgültigkeit heute

aber jene nıcht verachtet, die VO Sınn 1mM
Gleichgültigkeit der Zersetzunggeschichtlich gewordenen Wort eıner Glaubens-

gemeinde sprechen. Eın anderer tindet sıch selbst
wıeder 1im Individualismus eınes lauteren, tor- Die relıg1öse Gleichgültigkeit setzt eın mıiıt dem
dernden un: kritischen rationalen Denkens. Eın Desinteresse jeglicher Bedeutung ganz eintach
schönes Beispıel dieses Abenteuers 1St das Dop- des Lebens 1er un jetzt. Um aber gleichgültig
pelgestirn der beiden Ende ıhres Lebens 1m seın können, mu{ß INa  — zuerst leben oder

zumiındest eın bıfßchen Geschmack LebenUnglück solidarıschen Philosophen Blondel un:
Brunschvicg. Wır übernehmen daher auch das haben Rosenzweıg erwähnt die Mındestnot-
Doppel Glaube-Unglaube Einschlufß des wendigkeıt eınes Rückgriffs aut eın «ursprünglı-

ches Nıcht-Nichts», gleichgültig lebenAgnostizısmus gleich welchen Typs. Auf diese
Weıse lassen sıch Gläubigkeitsformen testlegen, Freilich begegnet 11194a  ; aut der Ebene des gC-
die VO der Stromung Unglaube-Glaube durch- wöhnlichen Daseıns iın der Praxıs ott dem salop-
OSCNH sınd; dıe eınen in dem Minımalsınn, daß pCN «Quatsch!» der Jugendlichen un auch der
S1€e eıiınen ezug aut iıne relıg1öse Gruppe;, aut Alten Ist das Zögern eınem möglıchen Wert

gegenüber lebenswert? Man suggeriert hıerVolksreligionen oder andere Gemeinschatften
einschließen, die anderen als stark hoffende 9 das DE  - Gleichgültigkeit der Zersetzung
Gläubigkeit, dafß die rage ber das Leben seiner selbst oder Flucht, etzten Endes durch
unendlich offen bleibt. den Selbstmord, en neN ann durch Alkohol

So zeıgt sıch iın Umrissen ine Welt «auf der un Rauschgift, durch zerstörerische Verbre-
Suche nach Sınn». ahlreiche Frauen un Män- chen auch ohne jeden persönliıchen Protit uUuSsSWw.
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Gleichgultigkeit der Tat und der Leidenschaft das für den Rest «keine eıt mehr läßt»! Im
Grenzfall durchdringt die Unendlichkeit des

In allen Fällen jedoch mu INan versuchen Verlangens fast die gEsAMLE Bewegung durch das
leben Dieses Streben är sıch aber auf das Jagen Verlangen ach ust oder Macht, ohne sıch
nach UuUINrıissenenN nnd beherrschten jedoch befreien. Schliefßlich diese dyna-Ziel beschränken Da 1ST dann keine ede VO mische Gleichgültigkeit über jedes letzte ber-

für das Unbestimmte oder Unendliche oder sıch-hınaus, ber jede unbedingte menschliche
auch füur 1Ne VO anderswoher kommende Bot- Solidarıität Dıe en die sıch dem suchenden
schaft offenen Suche Hıer EerweIlst sıch die Glauben, dem suchenden Unglauben SpalGleichgültigkeit als ezug jeglichen Unterneh- öffnet 1ST hier verschlossen
INCNS auf CIn hıer un:! bestehendes «Inter-

Uberlegte Gleichgultigkeit
Dieses Interesse drückt sıch zunächst Tun Zur Gleichgültigkeit als Mobilisierung Hın-

dUus, allerdings begrenzt auf das W as ertafßt WCCI- sıcht autf Caı Interesse Handeln gesellt sıch als
den kann, bıs hınZ etzten, endlich erreichten verschiedene die durch ein überlegtes Tun gC-
un! beherrschten Ziel das sıch dieses TIun VOTr- kennzeichnete: die Grenzen dieses Tuns werden

Gleichgültigkeit der Tat durch wiıllentlı- durch Überlegung testgelegt. Diese Gleichgül-
che Beherrschung einzelnen un: iragmen- tigkeıt qualifiziert die Tätıgkeiten, dıe sıch ı
tarıschen Geschichte bewußten Zaucht 7zA UE Aussage bringen Hıer

Dieses aktıve Vorhaben der Gleichgültigkeit bestimmt sıch die Gleichgültigkeit der Tat als
drückt sıch allerdings Unternehmen VO  S S methodisch ausgeübte Macht
ıhrer Begrenzung selbst unterschiedlicher Inten- Auft dieser Ebene mMU' Ian die technische

A4UuS Ausdruck der Haltung oroßen Beherrschung als Vollendung der Vernunit C1I-
Teıles der AUS der heutigen UOrganısatıon gebore- wähnen Hıer geht dıe Technıik durch den Eın-
N  ; Gesellschaft 1ST C1in der Detinition SCAHMET schlufß des praktischen Handelns über die W ıSs-
Ziele emessenes Model]l Dieses Modell älßt sıch senschaft hınaus Da CEPZen Endes ErZCeUZT S1IC die

bezug aut CI berechnetes Gleichgewicht der sıch selbst genügende Welt der modernen eıt
befriedigenden Bedürtnisse bestimmen Män- «Technokratie» ZECENANNT die außerhalb ıhrer

CT un: Frauen aUus den mıttleren Volksschichten nıchts anderes mehr zuläßt weder Irrationales
des technıischen Unınversums kalkulieren SCHAUC- noch anderswie Rationales, auch Wenn ıhr selbst

die Miıttel ıhres Verbrauchs. Di1e Kranken- noch die volle Gewißheit tehlt
schwester oder der Büroangestellte eLtwa2a sınd VOT Ofrt spielt die Vorliebe füur den Autbau
allem darum besorgt, iıhr UÜberleben recht solchen gesellschaftliıchen Struktur der Gesell-
verwalten Die Entscheidung für 1NC glückliche schaftsordnung IS ebensolche Rolle als Mobili-
Sıcherheit diıe Kraft des alltäglıchen un: Schöpter VO Gleichgültigkeit Hd
Lebens Anspruch Nıchts anderes ber <allem UÜbrigen» Es handelt sıch dann
aufßer CINISCH vorübergehenden Torheıten, entweder herrschende Funktionsstrukturen
gleichsam als nıchtigem un durchaus N- oder die Beziehung Ideologie als

Luxus (Lotto Wetten, Jagd auf alle «Neu- Ausdruck der Vernuntftgemäßheıit kollekti-
igkeiten» sportliche un: andere ohne das VM Kohärenz nach Menschenmadfi
Wagnıs persönlichen Kınsatzes) Schliefßlich ann die Utopie CINE relıg1öse

Diese Gleichgültigkeit gEeENUgL aber keineswegs Gleichgültigkeit dadurch ZUuU Ausdruck brın-
allen ınteressebestimmten Tatmenschen Es Lre- SCNH, da{ß SIC alles Jenseıtige abweiıst zugunsten
ten Gruppen auf die VO Leidenschaft der C Gesellschaftsprojekt gebundenen

IMASINATCH HorızontsTätigkeit für C naheliegendes, Wenn auch 115-

kantes Ziel ertafßt sınd das jede andere Ofttenheıt In diese abgegrenzten Absıchten 1111-

verschliefßt Gleichgültigkeit der Leidenschaft schen sıch heute seltsamerweıse relig1öse orge
offenbarende Überzeugungen, ohne freilich dıeder aktıven Suche, die alle Sperren durchbricht

kraft des beherrschenden Verlangens entweder Gleichgültigkeit als wesentlıche Erfahrung
ach Gegenstand (der Sammler) oder ach rage stellen Von der hervorragenden Bedeu-

Tätigkeit (dıe Motorradtans MIT ıhren (Ge- tung des marxıstischen un wissenschaftlichen
fahren un: iıhrer Solıdarıtät) oder kraft auf Materijalismus überzeugte Tatmenschen erken-
soz1ıaler Ebene stark engagıerten Unternehmens, nen d daflß die Erzeugni1sse der relıg1ösen Kultur
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ga nıcht zu verachten sınd. Hıer tut sıch ZUuWel- vielleicht doch och eıne ZEW1SSE Chance
len die Tur eınem Gespräch einen Spalt selbstloser Ofttenheıit in gelassenem Desinter-
weıt aut. Es kommt ZUuU Beispiıel VOT, dafß der esse?
Anhänger eıner esonderen Ideologie ırgendel-
HG Christ- oder Andersgläubigen vorurteılslos Gleichgültigkeit der Entscheidung oder
achten lernt un! sıch vertrauensvoll auftf ıh AbkRehr VDVO  x jeder mitmenschlichen Beziehung
bezieht, die Wahrheit eınes Verhaltens Es bleibt also dabeı, dafß dıe relıg1öse Gleichgül-erkennen.

ber im aNzZChH2 steht heute ıne tigkeıt durch dıe Erfahrung der l eere un!: der
Abwesenheıt schärter wırkt, WE s1e sıch 1ınweıthın verbreıtete relıg1öse Gleichgültigkeit aut eıner Entscheidung vollzieht un: nıcht in eiınemdem Boden der Macht, die jeden ezug auf das

Heıilıge VO  e sıch welıst. bloßen Sıchselbstaufgeben ohne Wollen un: Be-
denken. Und die Zustimmung ZU!T Gleichgültig-
eıt gegenüber jeglicher Hoffnung, eın sinnvol-Gleichgültigkeit 1INe Erfahrung der Leere
les Leben tühren können, erreicht hre ab-un der Abwesenheit

Es geschieht, da{ß aut die Gleichgültigkeit durch gründıge Tiete, WE S1e sıch dafür entscheidet,
lokalıisıertes Wıssen un: Können das 1n eiınem jeden menschlichen Partner für unbedeutend

zusehen.gewıissen Sınne Entgegengesetzte tolgt, namlıch
eben das «Bah'» Jugendlıicher, die totale Abdan- Alsdann weıgert sıch der Gleichgültige, seınen

Un-Sınn auszudrücken Aaus Mangel eiınemkung alter Leute. Es 1St 1ne Gleichgültigkeit existierenden, realen Subjekt, das in der Lageanderer Art Man findet sıch damıt ab, da{ß das
Leben 1m anNnzCch gesehen eıne tundamentale ware, das Abenteuer, se1l auch das des Nıchts,

ıhm gegenüber erkennen un anzuerkennen.Abwesenheıt jeder Hoffnung bedeutet, besser Dıie elementarste Solıdarıität mıt den Mıtmen-Mensch se1n. Das menschlıiche Leben 1St ıIn
sıch selbst leer. schen 1sSt dann Ende, verschwunden auch jene

Weıse, die den eıne Gewißheıit meısten Ent-In diesem Fall entschwindet jegliche Symbo- behrenden Leben tfinden Afßt 1MmM Miıtleid oder ınlık, denn o1bt keine möglıche Beziehung mehr
zwıschen dem Tun un: eıner oriıentierenden der Verzeihung, dıe «INalnlı> ıhm gewährt. Der

blasıiıerte « Terrorıist» ware hıer dannExıstenz. Eınıgen genugt dıe resıgnıerte Be- Modell relig1öser Gleichgültigkeıit, CIschränkung auf den Augenblıck; sS1e kleidet sıch der sıch mıt seıner Rolle zufrieden o1bt, sıch1ın die Gestalt souveraner un: zeiıtenthobener
Weısheit. Für andere fällt das augenblickliche selbst VO sıch selbst Zerstreuen Nıchts!

Nıcht 1L1UT nıchts, sondern nıemand!asthetische Erlebnis der Schönheıt eıner Sonate Aktıves Desinteresse Bestimmtem
etwa MIt dem Geftfühl des darauffolgenden Hın-a E A a wr Aa Y C a talligen un: Niıchtigen IIN Anderen end- oder vollständige Interesselosigkeıt 1St das

Abenteuer seın Ende gekommen? Vielleichtıch genugt der Nıhıliısmus der «Ewiıgen Wieder- annn InNnan noch die Frage stellen: Wıe soll das autkehr» die Dauer leben seın? Wenn schon die eıtZSchließlich ErZeugt der unmöglıche Iraum VO Struktur des menschlichen Daseıns gehört, aAMder Beherrschung des Todes un: des Leides ine auch die Entscheidung Z Gleichgültigkeit ıhreıllose atente Verzweıtflung be] vielen unserer nıcht entrinnen. IDIE Welt dauert un: andert sıch;Zeitgenossen. Versetzt uns dıe Beherrschung
selbst der Technik nıcht 1n den Zustand der un: dıe Brandung dieser schweren Flut schlägt

dıe ter uUuNsSCICI persönlıchen LebensdauerSelbstaufgabe angesıichts der Möglıichkeıt, ber un verandert S$1e Diese unvorhersehbare Ent-den Skandal des individuellen Todes hınaus die wıicklung der eıt tragt WUHSSCHGT: GleichgültigkeitKernkraft Z Zerstörung der Menschheıt 4N ZU- Chancen un Rısiıken Z über das Desinteressewenden? Und wer annn 1M moralischen Bereich hınaus vermehren oder durchbre-das dunkle Geheimnnıis des Leides un! des Opfers
der Kınder un Unschuldıigen erklären? chen!

WEe1l Haltungen relıg1öser Gleichgültigkeit Gleichgültigkeit der Jugend oder das Wagnıszeichnen siıch alsdann 1b der Kultursto1:zismus
und der Fataliısmus, der VOT Tod un: bel der Wandlung
Jenseits der zerstreuenden Tätigkeit dıe Augen ıne Sıtuation der Gleichgültigkeıit beherrscht
zudrückt. Endgültige Interesselosigkeıit oder alle anderen: dıe Gleichgültigkeıit der Jugend.
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DIAGNOSEN
Wır haben davon anläßlich des eXtremen, möglichen Bedeutungen 1Ns Licht heben Wır

wollen j1er Zzu Schlufß 1L1UTr och autf dıe durchüberlegten «Bah!» gesprochen. Was dies betrifft,
gehen die Jungen Generationen 1im konkreten diese Welt der Gleichgültigkeit geschaffene Her-
Leben zuweılen sehr weıt in der relıg1ösen ausforderung un: Chance hinweısen, enn CS

Gleichgültigkeıit. ber VO allen Menschengrup- 2n keine ede davon se1ın, außerhalb dieser
PCN hat die Jugend och die längste Lebensge- Welt leben
schichte VOT sıch So gesehen tragt die Jugend das WEe1l Chancen bringt uns diese Heraustorde-
Gepräge möglıcher Wandlung entweder auf- rung 1NSs Haus: Die 1st die eıner Ofttenba-
grund ıhrer eigenen Exıstenz oder kom- rung der Weıte der Heilsdimensionen,
mender Ereignisse. Darum 1St die Gleichgültig- dort, das Wort VO eıl selhbst nıcht tällt
eıt der Jugendlichen das Wagnıs der Wandlung Denn werden Menschen wortlos hoffend oder
un:! manchmal des Umschlags 1NSs Gegenteıl. DDa verzweıtelnd in ıhrem Daseın selber eiıner
genugt zZzu Beispiel, da{fß der Tod als eıne rage durch die Art un! VWeıse, WwW1e S1Ee eben die
Dımensıon des Lebens stark Bewußflßtsein Frage des Menschenlebens ber alles Forschen
kommt, un schon schwenken Junge Männer der Gläubigen oder Agnostiker hınaus leben und
un Frauen 1n den blınden Glauben eıner 1Ns Unermeßfliche iıhrer Anzahl ausweıten. Sıe
Religionsgruppe der eıner Sekte, un: ZWar be- sınd, WwW1€e Urs VOo Balthasar sıch ausdrückt, die
dingungslos. So erweıst sıch diese Gleichgaltig- Zeugen der heiligen Schöpfung des Vaters, och
eıt als Wagnıs der Wandlung, als Unmöglıch- VOTLT jedem Wort des menschgewordenen Wortes.
eıt eınes Dıialogs angesichts der wirklichen un: Dadurch un: das 1St die 7zweıte Wiırkung der
unvorhersehbaren Zukunft?. relig1ösen Gleichgültigkeit sınd WITF, Gläubige

un Agnostiker, gefragt ber das Geheimnnıis des
Anruls, der sıch uns gerichtet hat durch eıne

Schlufßgedanken heilige Geschichte, die nıcht aut hre Bezijehun-
SCIL, un seljen s$1e auch negatıv, dem etztenVon der relıgiösen Gleichgültigkeit als Heraus-

forderung un als Hoffnung Ziel der Menschheıt verzichten annn
So 1ST die relıg1öse Gleichgültigkeit iıne Einla-

ıne ZEW1SSE Geographıe der relig1ösen Gleich- dung ZUuU!r: Aufnahme eıner Geschichte. S1e
gültigkeit drängt sıch also heute auf. Sıe 1St 1St durch die Unendlichkeıit der menschlichen
übrıgens HUT Erkundung eıner besonderen Re- Exıstenzen un: die Notwendigkeıt gekennzeich-
2102 ınnerhalb vieler anderer. Die jeder vorläufi- net, DE  — auf dem Weg ber das Abenteuer unse-

CM Kategorıe innewohnenden uancen sınd TGr Beziehungen jedem Menschen, auch Je-
zahlreich. Dıie Untersuchungen des vorliegenden NCM, die uns vergesSCH haben, AA Anbetung
Heftes werden das Ungenügende daran un: die gelangen.

Dıie Untersuchung der Ideenströme, dıe sıch als CC Hınsıchtlich des Begritfts «Haltung» ann INall keıine
Aussagen eiInNeES doktrinaren Atheismus geben, mußte 1er ANSECIMCSSCHEIC Erklärung tinden als dıe Eric Weıls 1ın seıner
weıter vorangetrieben werden. Das 1st nıcht dıe Aufgabe «Logique de Ia Philosophie» (Vrın, Parıs, VOT

dieses Beıtrags. Denn ın diesem Fall handelt sıch nıcht allem dıe tolgende Stelle: «Wıe ertafst der Mensch In seiınem
relıg1öse Gleichgültigkeıt, sondern überlegte Gegner- Sprechen, W as 1n seiner Geschichte verwirklicht? Indem Cl

schaft Z «Hypothese (sott». Aufgrund mehrerer ntersu- AUS seınen Haltungen dıe Kategorıen löst Unter Haltung
chungen lassen sıch heute tolgende Stromungen teststellen: MU: INan die Art un Weiıse verstehen, w1e sıch ın der Welt
a) Der VO' eve 1n Überarbeitung des Marxısmus wiıeder befindet un! benımmt. Diese Weıse selbst 1St tür gewöhnliıch

unbewußßit: aber N 1St dem Sprechen möglıch, s1eaufgenommene Neoatheıismus. Das Christentum nımmt Se1-
Stelle 1m Bezug Z Marxısmus eın, bleıbt aber Zeuge erfassen, ıhrer bewulfßt werden dadurch, da ıhr Wesent-

eiınes n1ıe usgemerzten Imagınären. Eın Neoatheismus liıches unterscheidet. >>

wırd auch 1m Kampf des Polytheismus der Rechten ber dıe Jugend: Eıne ergreiftende Analyse der Jugend
den reduzıerenden Monotheismus erkennbar. Die als Beispiel für Gleichgültigkeit 1M Sınne des «Bah!» der der

(Gotter schatten Gleichheıt un! Brüderlichkeit. Vgl mafßıgen Gewißheıt, die 1Ns Gegenteıl umschlagen kann, wiırd
Debenoit un: seın Werk C) Levy: Wır sınd anderswo- 1mM Roman «Un 1dmirable idıot» VO' Shusaku Endo dargebo-
her Gott 1St der nıcht Fxistierende. Miıchel NSerres: [)as en (Buchet/Chastel, Parıs).
«kosmische un: intellıgıble Fluten der Welt» hüullt unl eın
und bestimmt un  D Aus dem Französischen übersetzt VO Arthur Himmelsbach
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